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Gesetzgebers, die sich Ja ausdrücklich aut den Diebstahl ezieht. Es ware gew1ßß ıne
wichtige Aufgabe, die Rechtsbegründun einmal 1m Zusammenhang untersuchen.?®
Die Begründung 1St nämli;ch die Ausna un! Aßt sich sıcher nıcht hne weıteres
miıt der des modernen Rechts yleich behandeln, eine Gefahr, der die Juristen nıcht
Nnur dieser Stelle erlegen seın scheinen. Es darf werden, da{ß die Be-
gründung 1n der Regel da auftaucht, die Anerkennung des Rechtssatzes nıcht
ganz sicher C eint.

In uUunSsereCImNl wird, W 1€e Carlsson un! Thomson MI1t echt betonen, das
Gebot herangezogen, un mag ohl sein, da{ß das Problem, das siıch der Aus-

da{ß das gyermanische FamilienrechtJegung des lextes stellt, 1 Grunde darın lıegt,
und das und Gebot, ber auch drittens das Gebot, Aaus verschiedener Rechts-
tradıtion sSstammen

Jedenfalls 1STt dem Vertasser darın zuzustimmen, da{fß hier eın starker Einfluß alt-
testamentlichen Rechts ıchtbar wird, der sıch 1n der Reformationszeıit nıcht verrın-
erte Der ersten gedruckten Fassung des Landrechts Aaus dem re 1608 fügte IN  -

mMOSAa1sche Rechtssätze mıiıt Gesetzeskraft bei (S 31 H 90) Das entspricht der allge-
meınen Rechtsentwicklung 1n Schweden.®

SO rückt der Vertasser mıiıt seiner Schrift konkretem Beispiel 1n weıte Felder
Or. Vom mittelalterlichen Strafrecht, VO  - der Begegnung alttestamentlichen und
germanischen Rechts bıs SA Behandlung einer Bibelstelle (4 Mose 5, 1in den
verschiedenen Übersetzungen (S /4 reicht die Untersuchung un!: bietet gleichzei-
t1g einen Einblick 1n dıe schwedische Gerichts- und Gnadenpraxıs w1e in das Re
der Kirchenbufse des Jhs An eıner nıcht sehr fruchtbar erscheinenden Aus-
legungsfrage eröftnen sıch die Perspektiven VOoNn mehr als wel Jahrhunderten be-
wegter Rechts- und Kirchengeschichte.

Manfred KulessaVilligst Schwerte

Bruno Geissler Günther Stökl In rıente Cirux. Versuch einer Geschich-
der reformatorischen Kirchen 1mM Raum 7zwischen Ostsee und dem Schwarzen

Meer. Hrg. v. Herbert Krımm. Stuttgart (Ev Verlagswerk) 1963 44 / S Karte,
veb
Dıiıeser VO  $ Herbert r1ımm herausgegebene Band wird VO  3 dem Kölner Slawı-

sten Prot. Günther Stökl] MI1t einem kurzen Kapitel ber die Christianisierung ÖOst-
CUroDAS eingeleitet. Es bietet eıne willkommene Abrundung seiner Monographie
er die Slavenmission 1m Handbuch: Dıie Kirche in ihrer Geschichte. Dıiıe entschei-
denden Kapitel stammen Aaus$s der Feder des inzwischen heimgegangenen früheren
1angjährigen Generalsekretärs des Gustav Adolf-Werkes, Bruno Geißler. Wıe

anderer Wr dieser Arbeit erufen, enn kannte w 1€e keın zweıter deut-
scher Theologe A US jahrzehntelangem Kontakt MIi1t den reformatorischen Kiırchen 1m
Raum zwiıschen ()stsee und dem Schwarzen Meer Land un Leute, Geschichte und
Problematik dieser Minderheiten nıcht 1Ur deutscher Zunge. Erstaunlich ISt die Fülle
des Materials, das mit größter Akrıbie zusammengetragen und 1n lebendiger Sprache

das heute nach dem jähen Abbruch der deutschstäm-dargestellt wird Wer könnte
chen Raum mit dem Verlust jahrhundert-miıgen Minderheitskirchen 1m osteuropäls

alter Tradıtionen, die unwiederbringlich dahingesunken sind, noch leisten, diesen
da{fß nıcht„Versuch“ einer Geschichte? Es gehört den Vorzügen dieses Werkes,

Nnur die deutschen evangelischen Kirchengruppen 1in diesem Raum behandelt, sondern
auch die miıt ihnen durch eine Jange Geschichte verzahnten osteuropäischen olks-
STIuppCNH, sSOWeılt s1ie sıch ın reformatorischen Gemeinden SaMmMmMmMı«c ten.

Die Darstellun ordnet sich nach Längsabschnitten. Je eın Kapitel 1St den baltı-
schen Ländern, PoleI, der Tschechoslowakeı, ngarn un Rußland gewidmet.

Theologiegeschichtıche Wandlungen 1m osteuropäischen Raum nachzuzeichnen
lag oftenbar nıcht 1n der Absicht Bruno Geißlers. Er hat siıch die Geschichte der

Was dann ber nıcht auf die Anfänge der Urteilsbegründung 1m ausgehenden
Mıttelalter beschränkt seın dür n
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organısıerten Diasporakirchen gehalten un! darum andere Bewegungen außerhalb
eines festgefügten Kirchentums kaum erftassen können. Doch sınd 1n dieser eabsich-
tigten Beschränkung entscheidende Probleme ıchtbar geworden, die die (3P+
schichte durchgängig charakterisierten, das Nationalıtätenproblem VOT allem
1N Polen un: der Tschechoslowakei, das Verhältnis des Katholizismus ZU Prote-
stantısmus 1in Österreich-Ungarn, 1er Ww1e dort MmMIt der Stellung des jeweıligen
Staatsapparates ZUr evangelischen Kırche verknüpft. Hıer siınd Hauptprobleme die-
MC Räume sorgfältig, sachlıch, unvoreingenommen geschildert worden. Geifßler wıll
annn auch talsche Vorstellungen korrigieren, WEeENN 90 auf die Frage ein-
geht, der evangelische ole sich VO Luthertum 1mM Jahrhundert ab-
wandte un dem Calvinismus sıch zukehrte. Ohne eine kurzschlüssige ntwort
versuchen, weIılst Geißler MIit echt ausführlich auf das polnischsprachige Luthertum
hin, das sich bıs heute erhalten hat

Geifllers Sympathie gehörte en evangelischen Kirchen dieses Raumes, nıicht 1Ur
den inzwischen bis aut Reste zersprengten deutschen Kırchen, A  3 Sıebenbürgen und
Ungarn abgesehen, s1ıe geblieben sind Da{iß VOrLr allem die deutschen evangeli-schen Mıiınderheiten eıner politischen und relig1ösen Intoleranz leiden mulßßsten,wird zurückhaltend geschildert. Von verfehlten Versuchen W 1€e des preußsischen
Staates 1n der Provınz Posen un Westpreufßßen rückt Geißler deutlich 1b Man kann
auch andere Beispiele tür seine gerechte Beurteilung antühren. Es INa se1n, da{fß ber
diesem vielleicht EeELtIWw2 P kurz kommt, W as diese deutschen evangelıschen Minder-
heiten 1n Usteuropa den dortigen Völkern uch aufgelastet haben bıs hın ZU natıo-
nalsozialistischen Rausch M1t seınem blutigen Terror un: der atheistischen Kirchen-
polıtık 1m Warthegau. Wıe vieles wurde hier unsäglıch vergiftet. Wır werden jeden-
talls dem Herausgeber danken aben, dafß WIr dieses posthume Werk eines Ner-
müdlichen Mannes besitzen, der e1in SaNZCS Mannesleben der Dıaspora wıdmete.
Wenn Geißler auf Verschiedenes verzichtet hat, auf eine Gesamtwürdigung der
Bedeutung der Reformation für Osteuropa, für die Volkwerdung kleiner Völker
w1e der Esten und Letten un eines Zusammenlebens Zurückdrän-
SUu11s eines hıtzıgen Nationalismus, auch aut eın Schlußkapitel, VO  e sroßen un!
sammenhängenden Gesichtspunkten und etzten Durchblicken Abstand nahm, die

Aufgaben nach 1945 be1 einer Begegnung deutscher und Osteuropäl-
scher evangelischer Kırchen nıcht aufzeigt, 1St dieser Selbstverzicht bedauern,
ber doch akzeptieren. Geißler hat das oftensichtlich bewußt anderen überlassen
wollen.

München Erich Beyreuther

Alte Kirche
Schneemelcher, Hrsg. Bıbliographia Patristica. Internationale

Patristische Bibliographie. Band L11 Dıie Erscheinungen des Jahres 1958; Band
Die Erscheinungen des Jahres 1959 Berlin (de Gruyter) 960/61 KT,,

119 S geb XXIIL, 126 S geb
Es ibt keine Bibliographie, zumal WECLN S1e die vielfältigen Arbeıiten selbst eines

einzıgen Forschungszweiges zusammenfaßt, die auf der eiınen Seıite ihre editionstech-
nıschen Erfahrungen sammeln, andererseits jedoch auch durch das Echo bzw. die
Autnahme der kritischen Anregungen erst 1m Laut der Jahre sich den Rut erwerben
mußß, allen Ansprüchen ihrer Leser gerecht werden. Dıiıe Inıtiatoren der Biblio-
graphia Patrıistica dürften von vornherein kaum sıch dem Iraum hingegeben haben,
miıt ihrem Unternehmen von dem harten Gesetz dieser Lıteraturgattung dıspensiert

se1in.
Was angeht, andelt sıch bei einem 1M wahrsten Sınne des Wortes

polyglotten Anzeıger VOr allem drucktechnische Schwierigkeiten, die 1U durch


